
h

h h

Abend Ausgabe en40 Mark zeile od der Raum mit 30 Pf u20 durch die Poſt 05 27 10 u derevggr und in unſnen werden von allen r ſchäft angen Reklamen die 78s mmpo angenommen Jm ite Feile 1 Mk u 10 Fuſchlunter Anzeigen Annahmeſchluß vormSaale Für un W z r n ere We loſe müſſen ſchrift erfolgenNachöruck nur mit der Uungsort Halle Erſcheintangabe u tägl 2 mal Sonntags 1mal Schriftruf der 1140 leit u UeAr 1142 Neue Promenade 1a Grder Ur 1133 usſtr 17 KebenGeſchä Une Leipzig Ur 4609 Zweiunöfünfzigſter Jahrgang mat e und Große Ulrichſtr 52
Ur 286 halle Freitag den 21 Juni 1918

vÖmm 7

Großer feindlicher Transporter verſenkt
Trotz Bedeckung verſenkt Von 2150 Perſonen nur 1513 gerettet Abwehr feinölicher Angriffe im Weſten

WTB Paris 20 Juni Meldung der Agence havas Der Transportöampfer Santa Anna der unter
Bedeckung von Biſerta nach Malta fuhr und Soldaten ſowie eingeborene Arbeiter an Bord hatte wurde in der
Nacht vom 11 Juni ohne daß ein Feind bemerkt worden wäre torpediert und verſenkt Von öden 2150 an Bord
befinölichen Perſonen wurden 1513 gerettet

Amtlicher Bericht der heeresleitung
Großes Hauptquartier 21 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Der Feind ſetzte an der ganzen Front heftige Erkun
dungsvorſtsße fort Sie wurden überall abgewieſen Nord
öſtlich von Merris und nördlich von Albert brachen engliſche
Teilangriffe blutig zuſammen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Oertliche Angriffe der Franzoſen ſüdweſtlich von Noyon

der Amerikaner nordweſtlich von ChateauThierry ſcheiterten
Franzoſen und Amerikaner erlitten hierbei ſchwere Verluſte
Gefangene blieben in unſerer Hand Südweſtlich von Reims
wurden Jtaliener gefangen

Die großen ehemalig von Franzoſen benützten deutlich
kenntlich gemachten Lazarettanlagen im Vesletal zwiſchen
Breuil und Montigny waren in letzter Zeit zweimal das Ziel
feindlicher Vombenangriffe

Die tägliche UBootBeute
Berlin 20 Juni Amklich Das unter dem Kommando

des Kapitänleutnants Middendorf ſtehende UBoot hat
vor dem Weſtausgange des Kanals und an der engliſchen
Weſtküſte 4 Dampfer verſenkt mit zuſammen 19 000 Br R T
Von ihnen wurde ein wertvoller 8000 To großer Dampfer
aus einem einlaufenden ſehr ſtark geſicherten Geleitzuge
herausgeſchoſſen Sämtliche Schiffe waren beladen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

In England geht es rapide bergab
BVerlin 20 Juni Eine vor drei Tagen aus England

zurückgekehrte Dame ſchreibt an einen See Offizier u
Jn England geht s rapid bergab Nahrungsmittel und

Rohmaterialien ſind ſeit Jhrer Abreiſe unendlich viel knapper
geworden Friſches Fleiſch gibt s während des Sommers
überhaupt nicht nur etwa Pfund engliſch
227 Gramm höchſt minderwertiges Gefrierfleiſch per Woche
Ein liliputaniſches Hühnchen 25 Schilling vor drei Monaten
koſtete ein ſchönes Huhn noch 7 Schilling wie Sie ja wiſſen
Die Kriegsſtimmung wird künſtlich durch eine rieſen
hafte Plakat propaganda aufrechterhalten mit der
unter Zuhilfenahme der niedrigſten Mittel der Haß gegen
Deutſchland geſchürt wird Zum Beiſpiel zeigt ein
Plakat eine deutſche Rote Kreuz Schweſter von einem ver
wundelen engliſchen Offizier angefleht ihm Waſſer zu reichen
Statt deſſen läßt die Pflegerin das köſtliche Naß vor ſeinen
Augen in den Sand träufeln höhniſch dazu lachend Zwei
deutſche Offiziere freuen ſich dex teufliſchen Tat Die Moral
lautet ungefähr Gegen einen ſolchen Geiſt müſſen wir Krieg
führen Zeichnet National War Vonds

Kampf eines UBootes im ſüdatlantiſchen
Ozean

Die engliſche Zenſur unterörückt die Wahrheit
Köln 21 Juni Priv Tel Die Kölniſche Volks

zeitung meldet aus Baſel Wie aus einer Kabelmeldung
ous Montevideo hervorgeht hat zwiſchen alliierten Torpedo
jägern und einem deutſchen UBoot ein Kampf ſtattgefunden
als dieſes im ſüdatlantiſchen Ozean einen Geleitzug anhjielt
Die engliſche Zenſur hat Einzelheiten über den Ausgang des
Kampfes unterdrückt

Getrübte Freunöſchaſt
Das Verhältnis zwiſchen Lloyd George und

Clemenceau

Rotterdam 21 Juni Eigene DrahtnachrichtNach engliſcher Blättermeldungen ſoll das Verhältnijs
wen Lloyd George und Clemenceau in letzter Zu ernſt

ich getrübt worden ſein und zwar ſoll beider Standpunkt in
der Friedensfrage erheblich voneinander abweichen Zürcher

M Ludendorff J

eich

Blätter berichten aus Paris daß Paris wohl weiter geräumt
werde aber jetzt nicht mehr alles wie eine Flucht ausſieht
ſondern der Auszug in ruhiger Ordnung vor ſich geht Jn
den letzten vier Wochen ſind 150 000 Perſonen ausgewandert
nach einer oberflächlichen Schätzung während der letzten drei
Monate zuſammen faſt 300 000 Perſonen

Eine neue Schwenkung Clemencegaus
Zürich 21 Juni Eigene Drahtnachricht Das

Pariſer Journal deutet die neue Schwenkung die Clemen
cequ nach ſeinen bisherigen Mißerfolgen gemacht hat an
indem es ſchreibt Die Regierung ſtehe den Friedensartikeln
einiger franzöſiſcher Zeitungen durchaus fern und billige ſie
nicht Die militäriſche Lage der Entente könne nur durch
einen vollen Sieg der Alliierten friedensreif gemacht werden
Das gelte nicht nur von Frankreich ſondern auch von Jtalien
und den anderen Verbündeten

der Par

Ande e renvon allen Regierungsinſtanzen beſchloſſen worden Die Re
gierung überwies dem Gemeinderat den erſten Kredit von
25 Millionen Franken für Maßnahmen der Stadtgemeinde
im Jntereſſe der Verteidigung der Stadt

Enölich der Wendöepunkt J
Clemenceaus Troſtwort an die Flüchtlinge

Genf 21 Juni Priv Tel Clemenceau empfing
am Dienstag die Bürgermeiſter der evakuierten Städte aus
den als Gefahrzone erklärten Departewents Er begründete
die politiſche und militäriſche Notwendigkeit der Maßnahmen
die nur interimiiſtſch blieben und ſtellte umfangreche Staats
kredite für die betroffene Bevölkerung in Ausſicht Jm wei
teren Verlauf ſeiner Mitteilungen ſagte Clemenceau daß
Frankreich jetzt endlich vor dem lange erwarteten Wendepunkt
der Lage ſtehe da der größte Teil der amerikaniſchen Hilfs
armee für Europa in den nächſten Wochen zur Verfügung der
Alliierten bereit ſei

Freche Foröerungen nach deutſchen
Schiffen

Die neueſten Friedensbedingungen der Entente

Köln 21 Juni Privattelegramm Die Kölniſche
Volkszeitung meldet aus Amſterdam Der vom engliſchen
Handelsamt 1917 eingeſetzte Ausſchuß zur Prüfung aller Fra
gen der Schiffahrt und des Schiffbaus nach dem Kriege hat
ſeinen Bericht veröffentlicht Wir entnehmen daraus zu
nächſt die unglaublich freche Forderung nach Auslieferung
aller deutſchen Schiffe nach Friedensſchluß Wir halten einen
Frieden für unmöglich heißt es in dem Auszug der nicht die
Auslieferung der feindlichen Schiffe umfaßt als Strafe für
die vom Feinde begangenen Schandtaten Von den feind
lichen Ländern muß als Friedensbedingung ge
fordert werden

1 Auslieferung aller ihrer Kauffahrteiſchiffe
2 Als verfallen erklärt ſind alle Schiffe die bei Beginn

der Feindſeligkeiten aufgelegt ſind in den Häfen der
Länder die am Kriege teilnehmen oder die diplomitiſchen
Beziehungen zu den Feinden abgebrochen haben Den
Verbandsmächten ſind alle Schiffe zurückzugeben die ſeit
Ausbruch der Feindſeligkeiten in feindlichen Beſitz ge
langten

Die erſte direkte Sendung aus Rußland
Berlin 21 Juni Eigene Drahtnachricht Jn

Berlin iſt die erſte Sendung aus Rußland direkt eingetroffen
und zwar ſind geſtern 43 Waggons mit Liebesgaben für
ruſſiſche Gefangene in Deutſchland von Rußland aus in
Berlin angelangt

n

Unbedingter Widerſtand iſer
Sur Se er Zu 3 a J nun v

Die Taktik der Rechten
Der Antrag des nationalliberalen Abg Hagemeiſter im

preußiſchen Abgeordnetnhauſe bei der Beratung der Wahl
rechtsreform iſt immer noch nicht aus der öffentlichen Dis
kuſſion verſchwunden Daß hier die Stellung der Reaktion
ſo ſchonungslos enthüllt wurde kann man auf der Rechten
nicht verſchmerzen und man gibt ſich deshalb alle Mühe der
Linken dieſen Hieb heimzuzahlen Jn dieſer Sorge um die
Revanche iſt eine beſondere Seite in der weit rechts ſtehen
den Unabhängigen Nationalkorreſpondenz auf den Ge
danken gekommen den Antrag Hagemeiſter aufzunehmen
und ihn in veränderter Form erneut einzubringen Die ge
nannte Korreſpondenz ſagt dazu Dann ſteht die Linke vor

der Wahl entweder wegen der Kriegsteilnehmerſtimme das
ganze Kompromiß zu ſchlucken was ſie nicht kann oder am
eigenen Spieß zu ſtecken Unter dieſem Deckmantel hofft
man daß die Reform mit guter Begründung weiter ver
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vorgenommen werden Und dieſe Aenderung wäre dann die
glückliche Urſache daß eine ſechſte Leſung nach einer wei
teren Wartefriſt von 21 Tagen erforderlich iſt Die Verzöge
rung der Reform liegt der Reaktion mehr am Herzen als die
Sorge um die politiſchen Rechte der Kriegsteilnehmer Dieſe
Herzensangelegenheit der Reaktion würde dann zunächſt der
Erfüllung ſicher ſein Kein Kriegsteilnehmer kann ſich durch
eine derartige ſcheinheilige Sorge blenden laſſen Er wird
ſich vielmehr an das halten was die Rechte mit ihrem An
hang insgeſamt bei der Wahlreform geleiſtet hat Dieſe
Leiſtungen in ihrer Geſamtheit ſind allein entſcheidend für
die Stellung der Kriegsteilnehmer zu den Reformvorlagen
und den politiſchen Parteien

Vergegenwärtigen wir uns zunächſt daß die Vorlage der
Regierung an ſich ſchon nichts anderes war als ein Kompro
miß Sie ſtellte die Mindeſtforderungen dar die liberale
Parteien ſtellen müſſen Die Vorlage der Regierung brachte
nicht die dringend erwünſchte und geforderte Neueinteilung
der Wahlkreiſe Allein den zwölf am ſtärkſten bevölkertſten
Kreiſen ſoll je ein Mandat mehr gewährt werden Die Wahl
berechtigung ſollte erſt mit 25 ſtatt bisher mit 24 Jahren
beginnen Bisher wurde die Wahlberechtigung durch den
Beſitz der preußiſchen Staatsangehörigkeit erworben Nach
der Regierungsvorlage ſollte ein dreijähriger Beſitz der
Staatsangehörigkeit fernerhin erforderlich ſein Weiter
Bisher wurde das Wahlrecht nach einem halbjährigen
Aufenthalt in der Gemeinde erlangt Die Regierungsvor
lage verſchlechterte dieſen Zuſtand dahin daß künftighin ein
einjähriger Aufenthalt erforderlich ſein ſollte Dieſen Schön
heitsfehlern ſtand die geplante Einführung der gleichen ge
heimen und direkten Wahl gegenüber

Da ſetzte die Verſchlechterungsarbeit der Reaktion ein
Aus dem gleichen Wahlrecht wurde im Laufe der Monate
nach mancherlei Jrrungen und Wirrungen ein Mehrſtimmen

Wahlrecht d h ein Wahlrecht mit einer Zuſatzſtimme für
das hohe Alter von 50 Jahren und mit einer weiteren Zu
ſatzſtimme für Selbſtändigkeit und Bewährüng Damit iſt
das Prinzip des gleichen Wahlrechts durchbrochen weil nicht
jedermann in der Lage iſt ſich eine wirtſchaftliche Selbſt
ſtändigkeit zu erwerben Die nächſte Verſchlechterung der
Reaktion lag darin daß vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſein
ſoll wer wegen eines ſolchen Vergehen s oder Verbrechens
zu mindeſtens ſechs Monaten verurteilt worden iſt das auch
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge
haben kann Nicht weil jemand mit dem Verluſte der bür
gerlichen Ehrenrechte beſtraft worden iſt ſondern weil
auf dieſe Strafe vielleicht hätte erkannt werden können
ſoll er bereits das Wahlrecht verlieren Dieſer Beſchluß iſt
gleichfalls eine Einſchränkung des gleichen Wahlrechtes
Wer bei Abſchluß der Wählerliſte trotz rechtzeitiger Mah

nung die für die letzten beiden Rechnungsjahre fälligen und
nicht geſtundeten Staatsſteuern oder Gemeindeabgaben ganz
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Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite oder teilweiſe nicht gezahlt hat ſoll ebenfalls des



Wahlrechtes verluſtig gehen Die Reaktion hat die Wahr
pflicht beſchloſſen ſie hat es jedoch abgelehnt auch die

len an Sonntagen feſtzulegen was nicht minder auf
eine Benachteiligung der wirtſchaftlich ſchwächeren Kreiſe
hinausläuft Bei der zweiten Leſung der Vorlagen hatte
ſich die Reaktion damit begnügt bezüglich der Reueinteilung
der Wahlkreiſe eine Beſtimmung feſtzulegen die beſagte daß
bei Abgrenzung der Wahlbezirke und Verteilung der Ab
geordneten auf ſie Einwohnerzahl und Fläche aus
dehnung ſowie ihre geſchichtliche und wirtſchaftliche
Bedeutung zu berückſichtigen ſeien Das war der Rechten
immer noch nicht reaktionär genug und ſo entſtand das Er
fordernis einer Zweidrittel und Dreiviertel Mehrheit in
Teiden Kammern für eine etwa geplante Abänderung der
Wahlkreiſe Aus dem einjährigen Aufenthalt den die Re
gierungsvorlage vorſah wurde ein zwei jähriger als
Bedingung für das Wahlrecht Die Gültigkeit der Wahlen
ſoll fernerhin nicht mehr vom Abgeordnetenhauſe ſelbſt ge
prüft werden ſondern vom Oberverwaltungsgericht Wäh
rend für Verfaſſungeänderungen bisher die gewöhnliche ab
ſolute Stimmenmehrheit bei zwei Abſtimmungen zwiſchen
denen ein Friſt von 21 Tagen liegen mußte genügte iſt
fernerhin eine Dreiviertel Mehrheit erforderlich

Dieſe Serie unendlicher Verſchlechterungen wird ſich das
ganze Volk und werden ſich auch die Kriegsteilnehmer vor
Augen halten wenn die Rechte etwa mit dem Antrage einer
Zuſatzſtimme für Kriegsteilnehmer eine kleine Komödie auf
führt Wer ſich die gewaltigen Verſchlechterungen der Re
gierungsvorlage anſieht wird es auch verſtändlich finden
wenn der Liberalismus das reaktionäre Machwerk ſchließlich
ablehnt Es wird der Rechten nicht gelingen aus einer
etwaigen Ablehnung der verhunzten Regierungsvorlagen
durch die Linke Kapital zu ſchlagen O H

Das BranntweinMonopol
Der Reichstagsausſchuß für die Beratung des Brannt

weinmonopols nahm eine Reihe von Paragraphen in der
Faſſung der Regierungsvorlage an Anträge auf Ver
günſtigungen kleiner Brennnereien wurden abgelehnt weil
man in dem Geſetz nicht noch weitere Durchlöcherungen zu
laſſen will Zu einer längeren Ausſprache führte ein An
trag Mumm D Fr nach dem 2 Prozent des etatsmäßigen
Aufkommens aus dieſem Geſetz für gemeinnützige Zwecke
insbeſondere für die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
verwendet werden ſollen Von den Rednern aller Parteien
wurde der gute Kern des Antrages anerkannt jedoch ange
führt daß der mit dem Antrage eingeſchlagene Weg bedenk
lich ſei und für Deutſchland eine ganz neue Beſtimmung
ſchaffe nämlich die Deckung einer beſtimmten Ausgabe nicht
aus den allgemeinen Mitteln ſondern aus einem ganz be
ſtimmten Einnahmepoſten Ferner wurde auf die Schwierig
keit einer gerechten Verteilung des einkommenden Betrages
verwieſen und mindeſtens die Mitwirkung des Reichstags bei
der Verteilung verlangt Von konſervativer Seite wurde
Peantragt ſtatt der ſchwankenden Summe von 2 Prozent der
Einnahmen aus dem Geſetz den beſtimmten Betrag von einer
Million Mark für den angeführten Zweck alljährlich bereitZu ſtellen Abg Murnm erklärte ſich ſchließlich damit einvere

ne Aſtie n Uvergeiren Antrag eineteren Zeitpunkte der Weratung ſtattfinden zu ſſen

Die weitere Einzelberatung wandte ſich dann dem zwei
ten großen Abſchnitt des Geſetzes zu der ſich mit dem Brenn

recht und dem Kontingent beſchäftigt S 23 beſtimmt daß der
den Brennereien auf Grund der bisherigen Geſetze zuge
wieſene Durchſchnittsbrand ihr Brennrecht bildet Von den
Forktſchrittlern liegt ein Antrag vor dieſe Brennrechte der
ganz großen Brennereien herabzuſetzen Er will die Rieſen
betriebe allmählich gabbauen Ueber dieſen Antrag kam es
Fet rer langen Ausſprache die noch zu keiner Entſcheidung
ührte

Englands und Frankreichs ſchwerſte
Kiederlagen

Berlin 20 Juni Am 21 Juni ſind drei Monate
deutſcher Offenſive im Weſten vergängen Jn dieſer Zeit
haben ſowohl die engliſchen wie franzöſiſchen Heere die
ſchwerſten all ihrer Niederlagen erlitten die
Jnitigative verloren und ſind vollſtändig in die
Defenſive gedrängt Die ſtolze Mganövrier Armee
Fochs die die Entſcheidung bringen ſollte beſteht als
ſolche nicht mehr Die Geſangenen und blutigen Ver
inſte des Feindes die Einbuße an Material haben eine un
geheure Höhe erreicht

Mit welcher Hoffnung die Entente den zu erwartenden
Kämpfen in Frankreich entgegenſah und wie ſchwer nunmehr
die Enttäuſchung iſt geht aus nachſtehenden Ententeſtimmen
kurz vor und während der deutſchen Offenſive hervor Daily
Mail ſchreibt am 9 Februar Am Ende wird der Feind
nicht mehr erreicht haben als einen mehr oder weniger
großen Riß in unfere Front und ein paar tauſend Gefan
gene Fair Play ſchreibt am 7 März Deutſchlands
Macht als Offenſivkraft iſt gebrochen Daily Mail vom
16 März ſchreibt im Leitartikel Wir decken die übrig
gebliebenen franzöſiſchen Bergwerke Dieſe liegen jetzt unter
ſtändigem deutſchen Feuer World vom 24 März
ſchreibt Die deutſchen Heere werden ungefähr dieſelbe Zeit
wie die Engländer zur Erreichung Cambrais nämlich
15 Monate gebrauchen wenn ſie das Gelände Stück für Stück
wiedererobern wollen Bekanntlich wurde dies in wenigen
Tagen erreicht Der Funkſpruch Lyon vom 29 März ſchreibt
während der großen Schlacht beiderſeits der Somme Wenn
die Deutſchen bei dieſer Kraftanſtrengung bleiben werden
ſie ſich bald mit ſtark verminderten Reſerven der völlig in
takten franzöſiſchen Armee gegenüberſehen Bald darauf
verloren franzöſiſche Truppen den Kemmel wurden nach
wenigen Monaten über den Damen weg über die Aisne
die Vesle bis zur Marne gejagt und erlitten zwiſchen
Montdidier und Noyon eine ſchwere Niederlage
Oeupre ſchreibt am 29 März während des erſten Schlages
Die Jnitiative der zweiten Schlacht wird uns vollſtändig

gehören Die Schlacht in Flandern die Schlacht zwiſchen
Aisne und Marne die Kämpfe zwiſchen Montdidier und
Noyon bewieſen daß die Jnitiative völlig auf deut
ſcher Seite lag

Die feinölichen Milliaröenverluſte
Berlin 20 Juni Während dreier Monate deutſcher

Offenſive vom 21 März bis zum 21 Juni hat die Entente

1 Die Umſatzſteuer im Hauptausſchuß
die Leſſtungen in der Vorlage Die Umſätze aus dem FHuslande Die Beſteuerung der Kohlen

S Wer ſoll von der Steuer befreit ſein
Der Hauptaus des Reichstags beſchäftigte ſich am

Donnerstag mit dem Umſatzſteuergeſetz Das e war in
erſter Leſung bereits beraten worden W atte man
einen Unterausſchuß eingeſetzt der für die endgültige
Beſchlußfaſſung eine brauchbare Unterlage ſchaffen ſollte
Die Beſchlüſſe dieſes Unterausſchuſſes liegen jetzt vor und zu
ihnen nimmt der Ausſchuß Stellung ohne daß jedoch in dieſer
Stellungnahme zu den Beſchlüſſen des Unterausſchuſſes be
reits die förmliche zweite Leſung erblickt wird

Zu dem entſcheidenden 8 1 nach dem in der Faſſung der
der Umſatzſteuer unterliegen ſollten die

im Jnlande gegen Entgelt ausgeführten Lieferungen und die
ſonſtigen Leiſtungen ſolcher Perſonen welche eine auf die

ſehen von Einnahmen aus den Leiſtungen gerichtete
ſelbſtändige geſchäftliche oder berufliche Tätigkeit ausüben
hat der Unterausſchuß die Umſatzſteuer für die im Jnlande

Entgelt ausgeführten Lieferungen beſtehen laſſen die
teuer jedoch auf die ſonſtigen Leiſtungen ſolcher Perſonen

beſchränkt die eine ſelbſtändige gewerbliche Tätigkeit mit
Einſchluß der Urerzeugung und des Handels ausüben Ent
ſprechende Aenderungen werden an dem weiteren Wortlaut
dieſes Paragravhen vorgenommen Eine weitere ſachliche
Aenderung betrifft noch den Begriff Entgelt Während
die Regierungsvorlage als Entgelt den Betrag der Ge
ſtehungskoſten gelten laſſen wollte ſoll nach einem Beſchluß
des Unterausſchuſſes als Entgelt derjenige Betrag gelten
der am Ort und zur Zeit der Entnahme von Wiederver
käufern gezahlt zu werden pflegt

Ein Vertreter der Regierung erklärte daß ſich in jedem
Geſetz Begriffe vorfänden die erſt von den Gerichten end
gültig abgegrenzt würden

Abg Waldſtein Vp verlangte trotzdem eine möglichſt
weitgehende Klarſtellung aller Begriffe ſchon im Geſetz Wie

ſtehe es zum Beiſpiel mit den Architekten und mit den
Aerzten die ein Sanatorium unterhalten

Abg Graf Weſtarp Konſ wandte ſich gegen den neuen
Begriff Urerzeugung und gegen Aufnahme der Landwirt
ſchaft unter die gewerbliche Tätigkeit

Nach weiterer Ausſprache wurde S 1 in der Faſſung des
Unterausſchuſſes unverändert angenommen

82 handelt von den Ausnahmen die von den Beſtim
mungen des Geſetzes nicht getroffen werden ſollen Nach den
Beſchlüſſen des Unterausſchuſſes ſollen von der Beſteuerung
ausgenommen ſein Amſätze aus dem Auslande und die
außerhalb des Kleinhandels erfolgenden erſten Umſätze ein
geführter Gegenſtände im Jnlande ſowie Umſätze in das Aus
land Kreditgewährungen und Umſätze von Geldforderungen
insbeſondere Wechſeln und Schecks ſowie von Wertpapieren
Anteilen von Geſellſchaften und ſonſtigen Vereinigungen
Banknoten Papiergeld und Geldſorten Umſätze von inlän
diſchen und amtlichen Wertzeichen Gold in Barren und nach
näherer Beſtimmung des Bundesrats Umſätze von Edel
metallen und Edelmetallegierungen die zu Prägezwecken
zum Zwecke des Zahlungsausgleichs oder zu gewerblichen und
wiſſenſchaftlichen Zwecken neu erworben werden Verpach
tungen und Vermietungen von Grundſtücken für die andere

iften gelia v do Terrmwe h üterver kehr
1 die wem eichsſtempelgeſe neueſten ſindSbohoiche Leiſtungen und Verſicherungen und ſchüeß ich be

eingetragenen Genoſſenſchaften die ausſchließlich der gemein
ſchaftlichen Verwertung von der Genoſſen oder
dem gemeinſchaftlichen Einkauf von Waren für die Genoſſen
dienen derjenige Teil des Umſatzes der als Entgelt für die
von den Genoſſen eingelieferten Erzeugniſſe oder als Rück
vergütung auf den Kaufpreis der von den Genoſſen bezogenen
Waren anzuſehen iſt

Abg Dr Südekum Soz fragt ob bei Genoſſenſchaften
der Gewinn aus Spareinrichtungen mit unter das Geſetz
fallen ſoll

Ein Vertreter der Regierung erwidert
wenn jemand zwei Gewerbe betreibt

5 kann das eine ſteuerfrei das andere e lichtig ſein
mag Schwierigkeiten geben aber unüberwindlich ſind ſie

nicht
Abg von Brockhauſen Konſ wünſcht die den Genoſſen

ſchaften eingeräumten Vergünſtigungen auch den Geſell
ſchaften m b H zu gewähren

Ein Vertreter der Regierung hält es für bedenklich die
G m b 9 ſteuerfrei zu laſſen weil dann auch große gewerb
liche Unternehmungen ſteuerfrei bleiben würden

Abg Dr David Soz Die Beſchränkung der Steuer
vergünſtigungen auf ſolche Genoſſenſchaften die ausſchließlichder gemelnſchaftüchen Verwertung von Erzeugniſſen uſw

dienen geht zu weit denn faſt alle Konſumvereine halten
Nebenbetriebe

Abg Keinath ntl Wird die gleiche
nicht den G m b H eingeräumt ſo wird eine Abwanderung
von der G m b Form in die Form der Genoſſenſchaft
ſtattfinden was nicht wünſchenswert wäre

Abg Keil Soz Konſumvereine ſind niemals gewerb
liche Unternehmungen daher geht die Vergünſtigun nichtweit genug Ferner muß die Kohle von der neuen Selaſtung

ausgenommen werden

Iö

Abg Schiele Konſ wünſcht ebenfalls daß die G mb H den Seeſenſ aften gleichgeſtellt werden und tritt für

Freiſtellung der Rücklieferungen land wirtſchaftlicher Ge
noſſenſchaften ein Magermilch Schnitzel und Bulpe könnten
unmöglich ſteuerpflichtig ſein

Unterſtaatsſekretär Schiffer Die Forderung nach Frei
laſſung der Kohle von der Umſatzſteuer wird mit der bereits
beſtehenden Kohlenſteuer begründet Hier würde in der Tat
eine Doppelbeſteuerung eintreten Aus ſozialen Erforder
niſſen iſt es daher geboten die Kohle von der Umſahſteuer
freizulaſſen Dieſen Geſichtspunkten iſt aber in der Vorlage
durch eine niedrige Bemeſſung des Satzes genügend Rech
nung getragen Gegen eine völlige Steuerfreiheit ſprechen
ernſte Bedenken denn es müßten dann alle Artikel umſatz
ſteuerfrei bleiben die bereits einem Zoll oder einer Ver
brauchsabgabe unterliegen

Ein anderer Regierungsvertreter erwidert dem Abg
Schiele daß nach Lage der Geſetzgebung Magermilch uſw
ſteuerpflichtig ſein würden Jedoch müſſe man der zukünf
tigen Rechtsſprechung die endgültige Klarlegung aller Un
klarheiten überlaſſen

Abg Keil Soz Die Kohle unterſcheidet ſich inſofern
von anderen Artikeln als ſie einer Sonderxſteuer unterliegt
Außerdem kann man ſoziale Geſichtspunkte nicht ganz aus
ſchalten

Abg Erzberger S Kohle allein auszunehmen wäre
nicht folgerichtig Jm übrigen liegen die Dinge jetzt völlig
klar

Abg Keinath ntl Das Ganze läuft auf eine Begünſti
gung der Genoſſenſchaften hinaus und wird daher zu einer
Bevorzugung dieſer Wirtſchaftsform führen Man erregt da
durch an den anderen Stellen Mißſtimmung

Der Antrag auf
Herausnahme der Kohle

wird abgelehnt und 82 in der Faſſung des Unteraus
ſchuſſes angenommen Nur wird die Vergünſtigung für die
Genoſſenſchaft dahin abgeändert daß ſteuerfrei bleiben ſollen
bei eingetragenen Genoſſenſchaften die der gemeinſchaftlichen
Verwertung von Erzeugniſſen der Genoſſen oder dem gemein
ſchaftlichen Einkauf von Waren ausſchließlich für die Ge
noſſen dienen derjenige Teil des Umſatzes uſw

Weiter wurde S 3 in Angriff genommen der von den
Steuerbefreiungen

handelt Nach den Beſchlüſſen des Unterausſchuſſes ſollen
ſteuerfrei bleiben Reich und Bundesſtaaten hinſichtlich des
Poſt Telegraphen und Fernſprechverkehrs ſowie Beförde
rungsunternehmungen wegen Leiſtungen für dieſen Verkehr
Unternehmen deren Zwecke ausſchließlich gemeinnützige oder
wehltätige ſind ſoweit es ſich nicht um ſolche Umſätze dieſer
Unternehmen handelt die auf Gewinnerziehung gerichtet
ſind und Perſonen die an ſich umſatzſteuerpflichtig wären
deren Entgelte in einem Steuerabſchnitt aber nicht mehr als
5000 Mk beträgt Dieſe Vorſchrift ſoll jedoch auf den Umſatz
in Luxusgegenſtänden keine Anwendung finden Die Regie
rüngsvorlage hatte ſteuerfrei auch a die Lieferungen
von Leitungswaſſer Gas und elektriſchen Strom durch ſtaat
liche oder gemeinſchaftliche Unternehmen und hatte ſteuer
frei nur die Umſätze bis zu 2000 Mk laſſen wollen

Abg Gothein Vp beantragt Freiſtellung der gemiſcht
wirtſchaftlichen Unternehmen 4Abg Erzberger Ztr Dieſe Vergünſtigung wäre un
gerechtfertigt wie im Unterausſchuß nachgewieſen iſt

Reichsſchatzſekretär Graf Roedern erhebt gleichfalls Be
denken gegen die Freilaſſung der gemiſchtwirtſchaftlichen
Unternehmen Einmal ſei es ſchwer in der Praxis immer
eine einwandfreie Abgrenzung der gemiſcht wirtſchaftlichen
Unternehmen von anderen Unternehmensformen vorzu
nehmen Weiter ſei zu bedenken daß eine Freilaſſung der
gemiſchtwirtſchaftlichen Unternehmen eine beträchtliche Ver
ringerung der Steuerobjekte zur Folge haben werde

Abg Waldſtein Vp Es hat jedoch keinen Sinn den
bisherigen grundſätzlich umzuſtürzen

Abg Dr Südekum Soz Es wäre ungerecht gemiſcht
wirtſchaftliche Unternehmungen bei denen der überwiegende

Einfluß öffentliche Körperſchaften geſichert iſt anders zu be
handeln als Betriebe des Reiches oder der Bundesſtaaten

Reichsſchatzſekretär Graf Roedern bittet wiederholt um
Ablehnung der Freiſtellung die zu großen Steuerausfällen
führen werde

Von konſervativer Seite wird beantragt daß bei der Be
rechnung des ſteuerfrei bleibenden Entgeltes der Teil der
Entgelte der auf die Entnahme aus dem eigenen Betriebe
entfällt au nſatz bleiben ſoll wenn er nicht mehr als
3000 Mk beträgt und wenn die Geſamtheit der Entgelte
15 000 Mk T überſchreitet

Abg Schiele Konſ begründet den Antrag
Abg Keinath ntl ſchließt ſich dem an
Jn der Abſtimmung wird der konſervative Antrag ab

elehnt ebenſo der Antrag auf Freiſtellung der gemiſchtwirtſchaftlichen Unternehmen Die Faſſung des Unterausſchuſſe

gelangt unverändert zur Annahme

T

außer den in den deutſchen r gemeldeten ge
waltigen BVeutezahlen das geſamte eingebaute Material an
Draht o Eiſen Beton Telephongerät Feldbahnen mit
gefüllten Depots Zeltlagern Baracken und dergl auf
270 Kilometer angegriffener Frontbreiteverloren Dieſer Verluſt allein beziffert ſich auf Mil
liarden Die h dieſer Materialmaſſen ſtellt
aufs neue die ſchwerſten Anforderungen an die Kriegs
induſtrie und den Schiffsraum der Entente wobei beſonders
ſchwer ins Gewicht fällt daß die ge waltigen Men
ſchen verluſte neue Aushebungen und Wehrpflichtgeſetze
erforderten die den Stamm der zur Verfügung ſtehenden
Arbeitskräfte in hohem Maße verringern und den kargen
Schiffsraum der Entente mit Erſatz und Materialtransporten
immer mehr in Anſpruch nehmen

Die Witterungsverhältniſſe an der
italieniſchen Front

Berlin d du Von der italieniſchen Front wird
B berichtet Die Jtaliener Engländer und a en

und hatten dazu eine bedeutende Heeresmacht bereitgeſtellt
Stoß und Gegenſtoß gerieten aufeinander Am erſten An
ſturme kamen die öſterreichiſchungariſchen Truppen überall
in die feindlichen Stellungen und konnten ſogar ſüdlich des
Monte Raniero faſt in den Rücken der furchtbaren Berg

tung Gr a ppa gelangen Die hohe Zahl von 11 000 Ge
enen darunter Leute von drei Diviſionen der 14 eng

liſchen und zwei Diviſionen des 12 franzöſiſchen Korps kenn
ichnet dieſe Anfangserfolge Dann ſetzte der Gegenſtoß desFeindes ein gegen den aber von dem neu eroberten Terrain

weſtlich der Brenta der Monte Coſtalunga Monte di Val
balla und Col del Roſſo behauptet werden konnten
Fürchterliches Regenwetter lähmte ſodann die Operationen

Keuorönung des Ernährungsweſens
in Oeſterreich

T V Wien 20 Juni Der Wiener Mittagszeitung
wird von unterrichteter Seite mitgeteilt daß die ſofort ein
geleitete umfaſſende Aktion zur Erleichterung des Lebens
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